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des Großherzogthums Poſen. 


Druck und Verlag der Hof-Vuchdruckerei von W. Decker & Comp. Verantwortlicher 


den 24. März 1846. 


G. Müller. 


Inland. 


Berlin den 22. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Juſtiz-Kommiſſarins und Notarius, Juſtiz-Rath Nauen zu Königsberg 
in Pr., und dem Holz-Juſpektor Benſch in Berlin, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Einlieger Mathes Jockiſch zu Preiland, Kreiſes 
Neiſſe, die Rettungs-Medaille am Bande; dem Regierungs-Secretair Nicol 
in Frankfurt und den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern Kahrs in Wanzleben und Men: 
gebauer in Trebnitz den Dienft- Charakter als Rechnungs- Rath zu verleihen. 


Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath und Direktor im Miniſterium 
des Innern, Freiherr von Manteuffel, iſt von Zoſſen hier angekommen. 


Die neueſte Nummer (No. 6.) der Geſetzzammlung enthält nachſtehende Al— 
lerhöchſte Kabinetsordre vom 20. Februar 1846. wegen Abänderung der Aller: 
höchften Order vom 6. Auguſt 1841 zu 2. in Betreff des Zeitpunkts, von wel⸗ 
chem ab die in Antrag gebrachte Verſicheruntz von Gebäuden bei der Provinzial 
Feuerſozietät des Großherzogthums Poſen beginnt. „In Berückſichtigung des 
Wunſches der zum ſiebenten Provinziallandtage verſammelt geweſenen Stände des 
Großherzogthums Poſen, beſtimme Ich unter Abänderung Meines Erlaſſes vom 
6. Auguſt 1841. zu 2., daß die rechtliche Wirkung des Antrages auf Verſiche— 
rung von Gebäuden, oder auf Erhohung der bisherigen Verſicherungsſummen mit 
der Mittagsſtunde desjenigen Tages, an welchem der Antrag bei dem Kreisdirek— 
tor präſentirt worden iſt, unter der Bedingung eintreten joll, daß der Antragende 
die über ſeinen Beitritt abgegebene Erklärung oder die von ihm in Antrag ge— 
brachte Erhöhung der Verſicherungsſumme gleichzeitig der Provinzialdirektion au— 
zuzeigen und ſich den ſpäteren Beſtimmungen der letzteren in Betreff des Verſiche⸗ 
rungswerthes zu unterwerfen hat. — Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt zu machen.“ — Verlin den 20. Februar 1846. 

Friedrich Wilhelm. 
An das Miniſterium des Innern. 

„Berlin den 21. März. Die Beurtheilungen der Polniſchen Ereigniſſe 
in den Franzöſiſchen Blättern geben hier zu manchen Betrachtungen Veranlaſſung. 
Erfreulich iſt es jedoch, daß die gemäßigten Blätter Frankreichs Preußen in Bezug 
auf die Verbeſſerung ſo mancher Verhältniſſe, die unter der Preußiſchen Verwal⸗ 
tung im Großherzogthum Poſen ins Leben gerufen worden iſt, Gerechtigkeit wider— 
fahren laſſen. Es dürfte dies wohl auch eine Thatſache ſein, die ſelbſt von dem 
größten Widerſacher Preußens nicht in Abrede geſtellt werden kann. Ohne der 
bäuerlichen Verhältniſſe zu gedenken, verweiſen wir nur darauf, was für das 
Unterrichtsweſen im Großherzogthum geſchehen iſt, das die Staatskaſſe mehr als 
irgend eine andere Preußiſche Provinz in Anſpruch genommen hat. Das Verhal— 
ten des eigentlichen Volkes, den Verſchwörern gegenüber, hat in allen dieſen Be— 
ziehungen auch laut genug vor Europa geſprochen. In Bezu auf Galizien dürfte 
aber den traurigen Ereigniſſen eine große Lehre zu entnehmen ſein, nämlich die, 
daß veraltete Verhältniſſe, die mit den Fortſchritten der menſchlichen Geſellſchaft 
im Widerſpruche ſtehen, auf die Dauer unhaltbar ſind und ſich zuletzt ſelbſt eine 
leider blutige Bahn brechen. Die granenhaften dortigen Ereigniſſe würden die ges 
fittete Welt nicht mit Schauder erfüllt haben, wenn dem unaufhaltbaren Fortſchritte 
der menſchlichen Geſellſchaft auch in jenen Gegenden ſein Recht widerfahren wäre. 
a jene Sreigniffe ift ein Element zum Vorſchein gekommen, deſſen Sühne nach 

en Grundſätzen der in andern geſitteten und gebildeten Staaten geltenden Mens 

ſchenrechte hoffentlich das Hauptſtreben der betreffenden Regierung für die Folge 
I NR, um das fo gefährliche Element dauerhaft in die geſetzlichen Schran⸗ 
4 zurückzuführen. „Ven Preußiſcher Seite dürfte wohl ein Recht vorhanden ſein, 
mne ſolche Auſicht, die hier auch von manchem Staatsmanne getheilt wird, wenig: 
— En zu m; der Wiederholung der Gräuelſcenen kann unz durch eine 
958 ih geſtaltung der Verhaltniſſe in Galizien von Seite der Regierung vor 
igt werden. — Von Rom meldet man hierher, daß unſer verdienſtvoller Ge— 


neral der Artillerie, v. Dieſt, noch fortwährend krank daſelbſt darnieder liege. 
Cornelius hat, dieſem Privatſchreiben gemäß, ſeinen großartigen Karton, den 
Untergang der Welt (nach der Offenbarung Johann.) darſtellend, bald vollendet 
und wird dann Vorbereitungen zu ſeiner Zurückreiſe nach Berlin treffen, wo der 
Künſtler gegen die Mitte des Monats Mai einzutreffen hofft. — In Königsberg 
in Preußen iſt eine neue literariſche Geſellſchaft gegründet worden; die von ihr 
herausgegebene Zeitſchrift „Neue Preußiſche Provinzial-Blätter“ ſoll dazu dienen, 
ein reges Intereſſe für alles Provinzielle zu erwecken und zu nähren, Merkwürdi⸗ 
ges in Denkmälern der Sprache und der Kunſt zu erläutern und alte ungedruckte 
Schriftwerke zu veröffentlichen. Der Ertrag iſt für die Anſtalt zur Rettung ver⸗ 
wahrloſter Kinder beſtimmt. 

Berlin den 21. März. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatte 
find der Oberſt von Zülow, vom 19. Jufanterie- Regiment, der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Schulz vom Jugenieur-Corps, der Major von Gayl, vom Kaifer 
Alexander Grenadier-Regiment, und der Major Brinkmann, aggr. dem Aten 
Ulanen⸗Regiment, die beiden Letzteren als Oberſt-Lientenants, Alle mit Penſion 
und der Regiments, reſp. Ingenieur-Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Ab⸗ 
zeichen für Verabſchiedete, in den Ruheſtand verſetzt; ſodann die General⸗Lieute⸗ 
nauts von Eſebeck, Commandenr der 1ſten Diviſion, und von Dedenroth, 
Kommandant von Grandenz, die General-Majors von Bresler, erſter Kom⸗ 
mandant von Neiſſe, Graf Henckel von Donnesmarck, Kommandant von 
Schweidnitz und von Ka weczynski, Kommandant von Silberberg, dieſe drei 
als General- Lieutenants, der General-Major von Flotow, Commandeur der 
Sant BP die Oberſt-Lieutenants von Gerhardt, Comman⸗ 

eur des Iſten, und von Rohr, Commandeur des Sten =Regi 
Beide als Oberjte, und die Majors Thiegs von e 
Huſaren- Regiment, Herrboth, aggr. dem 26. Jnfanterie-Regiment, Plehn 
vom 2ten, Wittich, vom 7ten Huſaren Regiment, Bleß, aggr. dem 22ſten 
Jufanterie-Regiment, Alker, aggr. dem Aten Huſaren-Regiment, Feige, 
vom 37ſten, Stargardt, vom 40. Inf.⸗Regt., und von Erkert, Com⸗ 
mandeur des Kulmer Kadettenhauſes, die letzteren 7 als Oberſt-Lieutenants mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt; ferner der Oberſt Longé, Vorſtand des Ma⸗ 
rine-Depots in Stralfund, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt, und endlich 
den Oberſten von Iſing, Commandeur des 19ten Jufanterie-Regiments, und 
von Stein, Commandeur des 3ten Ulanen-Regiments, als General-Majors 
mit Penſion, ſo wie dem Hauptmann Hinz, von der 1ſten Artillerie-Brigade, 
als Major mit der Uniform der Sten Artillerie-Brigade mit den vorſchrif. Abz. 
f. V., der Abſchied bewilligt worden. 

Koblenz den 17. März. In der Nacht vom verfloſſenen Samſtag auf den 
Sonntag waren hier ſämmtliche Thore geſperrt und im Thal Ehrenbreitſtein zwei 
offene Eingänge mit Wachtpoſten beſetzt. Niemand, der ſich nicht gehörig legiti⸗ 
miren konnte, wurde aus der Stadt gelaſſen, vielmehr von der Wache ſofort an⸗ . 
gehalten. Unterdeſſen begab ſich ein Polizeikommiſſair mit einer anſehnlichen Pos 
lizeimannſchaft und Gendarmen nach 10 Uhr Abends in alle Gaſthöfe und Logir⸗ 
häuſer und ſah die Fremdenbücher nach. Wie man erfährt, hat eine gleiche Maß⸗ 
regel in vielen Städten der Rheinprovinz und auch in der Nachbarſchaft im Her⸗ 
zogthum Naſſau an demſelben Abende ſtattgefunden. Der Grund derſelben wird 
verfchieden angegeben; man glaubt allgemein, daß mit Rückſicht auf etwa durch⸗ 
reiſende Polen dieſer Schritt vorgenommen worden ſei, während andere behaup⸗ 
ten, es ſei dieſes nur die alljährlich ſtattfindende allgemeine Landesviſttation gewe⸗ 
ſen, von welcher man inzwiſchen nicht weiß, daß ſie in dieſer Weiſe je vollzogen 
worden iſt. — Dem Vernehmen nach wird das Füſilierbataillon des 29. Infant. 
Regts. von hier nach Luxemburg marſchiren und an deſſen Stelle ein größtentheils 
aus Polen beſtehendes Bataillon eines Reſerveregiments von Luxemburg hierhin 
verlegt werden. Allgemein iſt die Rede, daß eine Vermehrung der Truppenmacht 
am Rheine in der Kürze werde bewerkſtelligt werden und bei dei dem geſtrigen Ap⸗ 
pell der hieſigen Wehrmänner wiederholte der Kompagnie-Kommandeur, Landge⸗ 
richtspräſident v. Olfers, abermals, daß es möglich ſei, daß die Landwehr in der 
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Kürze in aller Eile zu den Fahnen werde beordert werben, weshalb jeder Wehr 
mann ſofort eine etwaige Wohnungsveränderung zu melden habe. Jedoch wür⸗ 
den bei Einberufung der Wehrleute zuvörderſt die unverheiratheten als die, welche 
am beſten abkommen könnten, zu den Fahnen beordert werden, wonach fie ſich rich⸗ 
ten möchten. 


Ausland. 
n g Em d. 


München den 15. März. (A. 3.) 33. kk. HH. der Prinz und die Prin- 
zeſſin Luitpold werden im Lauf dieſes Frühjahrs eine Reiſe nach Florenz unterneh⸗ 
men. Von da aus wird der Prinz, wie man ſagt, ſich nach Athen zu einem Be⸗ 
ſuche ſeines königl. Bruders begeben. — Vieles Aufſehen, beſonders bei den hör 
heren Ständen, macht ſeit einigen Tagen die unter dem Titel: „Erläuterungen 
und Zuſätze zu der Rede, welche Se. Durchl. der Hr. Fürft Ludwig v. Oettingen⸗ 
Wallerſtein über die Klöſter in Bayern gehalten hat“, in Augsburg erſchienene 
Flugſchrift. Die factiſchen Belege, welche der mit Ruhe und Umſicht verfaßten 
Schrift beigegeben ſind, erſtrecken ſich nicht nur auf bisher unbekaunte Unterhand⸗ 
lungen mit Rom, ſondern auch auf bemerkenswerthe Vorgänge der Adminiſtration 
des Fürſten v. Wallerſtein. 

inn 

Wien. — (Rh. B.) = neueſten Nachrichten aus Oberitalien vom Eten 
März ſprechen von einiger Gährung in den Großherzogthümern Modena und Par: 
ma. Wir wiſſen nicht, was an dieſen Gerüchten iſt, allein ſo viel iſt gewiß, daß 
von Lodi ein Jufanterieregiment zur Verſtärkung nach Piacenza aufbrechen mußte 
und daß an die Grenzen von Modena ebenfalls ein Regiment zur Verſtärkung 
beordert wurde. 

Die Gräuel der Bauern gegen die Edelleute, worein ihre Weigerung, 
ſich dem Aufflande anzuſchließen, ausartete, werden die Regierung zu ſtreugen 
Maßnahmen zugleich gegen dieſe ausſchweifenden Gewaltthaten nöthigen, zumal, 
wie aus guter Quelle verlautet, nicht weniger als 460 Rittergüter zur Zeit faſt 
herrenlos ſind und die Mehrzahl ihrer Beamten erſchlagen worden oder die Flucht 
ergriffen hat. Die Rohheit und Entſittlichung der Landbevölkerung zeigt ſich haupt⸗ 
ſächlich als eine Folge des Branntweingenuſſes, welcher von den mit dem Schank⸗ 
rechte legalirten Gutsbeſitzern begünſtigt wurde, während andererſeits ihre ungeſtü—⸗ 
men Anforderungen um Geldbeiſchaffung an die Beamten dieſe häufig zur Härte 
gegen den Unterthanen veranlaßt haben, deren grauſame Folgen fie nun mitbüßen 
mußten. Das Elend und die Noth in Galizien ſind groß, um ſo mehr, als das 
letzte Jahr ein Mißjahr geweſen, und ganze Gemeinden werden von Seite der 
Regierung einer Unterſtützung benöthigen. — Bei der Lage, welche der Freiſtaat 
Krakau in der revolutionairen Bewegung genommen, iſt nicht nur eine längere mi⸗ 
litairiſche Beſetzung deſſelben durch die drei Schugmächte gewiß geworden, ſondern 
es dürfte ſich die im Jahr 1836 ſchon geſchehene Reviſion feiner Verfaſſung mit 
Wahrſcheinlichkeit wiederholen. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung behauptet in einem ſcharfen Artikel gegen 
die bekannten Galiziſchen Berichte der allgemeinen Preußiſchen Zeitung und na⸗ 
mentlich in Betreff der „Erzählung, daß ein Preis für Rebellenköpfe ausgeſetzt“ 
worden ſei, dieſe Unwahrheit ſei in Berlin von dem eben aus Galizien gekomme⸗ 
nen Grafen Dzialynski ausgebreitet worden, von deſſen Gute ein paar Tage 
darauf der letzte Entwurf, Polen zu überrumpeln, ausgegangen ſei. Von einem 
Preiſe auf Köpfe hat übrigens uuſers Wiſſen die Allgemeine Preußiſche Zeitung 
nichts geſagt, wohl aber, daß für Einlieferung mit den Waffen in der Hand er⸗ 
griffener Aufſtändiſchen, lebender und todter, eine Belohnung verſprochen worden. 

F r 

Von der Galiziſchen Grenze. — (A. 3) Aus Lemberg wird ger 
ſchrieben, daß die Ruhe daſelbſt keinen Augenblick geſtört, daß aber in der neueſten 
Zeit Entdeckungen gemacht worden, welche die Angaben, die wir in Bezug auf 
die Abſcheulichkeit der Mittel, deren die Revolution ſich zu zu ihrem Gelingen be 
dienen wollte, aus Poſen erhielten, leider in ihrem ganzen Umfange ſich beſtati⸗ 
gen. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Gouverneur hatte Lemberg verlaſſen und 
ſich nach den weſtlichen Kreiſen begeben, deren Bereiſung Se. Kaiſerl. Hoheit bis 
nach Podgorze auszudehnen gedenkt. Die letzten Ereigniſſe dürften, jo bebauers, 
lich fie au ſich und fo unmächtig die Verſuche der Inſurgente n von der Weichſel 
aus gegen die Karpathen hin geweſen, doch den einen Umſtand klar herausgeſtellt 
haben, daß die Verbindung Galiziens mit Deutſchland, jede Communication 
der beiden Länder in die Hände desjenigen gegeben it, der ſich im Beſitze Kra⸗ 
kau's befindet. Ueberdieß iſt das weite offene Land durch keinen feſten Punkt ge⸗ 
deckt und es läßt ſich kaum denken, daß dieſe und ähuliche Reflexionen nicht auf 
die Geſtaltung der Zukunft einigen Einfluß üben ſollten. 

Fate ch 

Paris den 17. März. In der Deputirten-Kammer begann geſtern die 
Berathung über die Propoſition Remuſat, die Incompatibilitäteu betref⸗ 
fend. Die Commiſſion, welche ernannt war, den Vorſchlag zu prüfen, hat auf 
deſſen Verwerfung angetragen. 

Man verſichert, Lord Aberdeen habe den Herrn Guizot aufgefordert zu einer 
gemeinfamen Verwendung Frankreich's und England's bei 
Oeſterreich, Preußen und Rußland, in Bezug auf das gegen die beſieg⸗ 
ten Iuſurgenten einzuhaltende Verfahren. 

Der König hielt geſtern im Hofe der Tuilerieen eine Muſterung über die In⸗ 


fanteries und Kavallerie-Regimenter ab, welche in den erſten Tagen des April 
die Garniſon von Paris verlaſſen. 

Der Salon für 1846 iſt heute eröffnet worden. Es find 2412 Ge⸗ 
mälde und andere Werke der bildenden Kunſt zur Ausſtellung zugelaſſen worden. 

Von Toulon gehen fortwährend auſehuliche Truppen Abtheiluugen nach Al⸗ 
gerien ab. Es hieß in dieſem Hafen, die Dampf Korvetten „Grondeur“ und 
„Chimdre“ würden ſich demmächft nach dem Plata begeben, um die dort befind⸗ 
liche Franzöſiſche Flotte zu verſtärken. 

Das heutige Journal des Débats ſagt, es habe Nachrichten aus Tos⸗ 
cana erhalten, wonach dort eine nicht unbedeutende Aufregung herrſche, veran⸗ 
laßt durch die Auslieferung Renzi's an die papſtliche Regierung. 

In Folge friedlicher Nachrichten aus Amerika und des Steigens der Engliſchen 
3 pCt. Conſols iſt auch hier eine günſtige Stimmung für die Rente ſowohl als 
für an eingetreten. Die Notirung der ZpCt. Rente iſt um 35, 
die der 5pCt. Rente um 50 Centimes höher gegangen. 

Paris den 17. März Abends. Die ſteigende Tendenz erhält ſich; doch wa— 
ren heute die Fonds anfangs der Börſe beliebter, als gegen den Schluß hin; in 
Eiſenbahnactien war das Geſchäft ziemlich belebt; die Preiſe erfuhren aber nur 
geringe Variationen. 

Die Deputirten-Kammer fuhr heute fort, über die Unverträglichkeiten zu dis⸗ 
cutiren. Man vermuthet, die Propoſition Remuſat werde verworfen wer⸗ 
den. — Gleiches Schickſal ſoll auch der Propoſition Saint-Prieſt, die 
Renteconverſion betreffend, bevorſtehen. 

Mit dem Packetboot „Burgundy“, das zu Havre angekommen iſt, hat man 
Nachrichten aus News Hort vom 24. Februar; ſie lauten durchaus friedlich; die 
Peel'ſche Handelsbill wirkt wunderbar auf die Amerikaner. 8 

Abd el Kader ſoll, auf die Nachricht hin, daß Marſchall Bugeaud 
neuerdings gegen ihn ausgezogen ſei, Kabylien wieder verlaſſen haben. 

Auf außerordentlichem Wege hat man aus Madrid vom 12. März die 
Nachricht erhalten, daß Iſturiz ſeine Dimiſſion gegeben hat; er ſoll 
die Jury für Preßprozeſſe nicht habe durchſetzen können; das Min iſterium 
Miraflores galt für aufgelöſt; es war ſtark von einem neuen Miniſterium 
Narvaez die Rede. 

Der „Courrier francais“ jagt: „Wir haben ſchon erwähnt, daß auf die erſte 
Nachricht von dem Aufſtande eine große Anzahl Polen Paris verlaſſen hat, um 
ſich ihren Waffengefährten anzuſchließen. Da die Polizei nicht im Stande war 
fie zeitig mit ihren Päſſen zu verſehen, fo reiſte die Mehrzahl ohne diefelben ab 
wir erfahren indeß, daß die Behörden unterwegs zu dieſer Unregelmäßigkeit nicht 
allein ein Auge zugedrückt, ſondern ihnen auch jeden Beiſtand auf ihrer Reiſe 
gewaͤhrten.“ 

Geſtern ſtarb nach langer Krankheit zu Paris die Fürſtin Pelagia Sapieha, 
eine geborne Gräfin Potocka. . 

Das ägyptiſche Dampfboot „Luror“ iſt in Marſeille angekommen und über⸗ 
bringt Nachrichten aus Alexandria vom 1. d. M. Ein Brief von jenem Platze im 
Marſeiller „Semaphore, enthält Folgendes: 

„Die Nachrichten aus Indien find von eruſthafterem Charakter als ich es in 
meinem Briefe vom 22. Februar vermuthen konnte. Ich habe fo eben in einer 
außerordentlichen Beilage (welches Blattes?) geleſen, daß drei Sipahi-Regimen⸗ 
ter zum Feinde übergegangen find, und daß das Heer der Siths den General 
Smith total geſchlagen hat.“ — Als Gerücht brachte ſchon die Allg. Ztg. vor ei⸗ 
nigen Tagen dieſe Nachricht. 

an 

Madrid den 9. März. Ein königl. Ordonnanz befiehlt die Ernennung 
von Provinzial-Kommiſſionen, die aus drei Mitgliedern beſtehen und unter dem 
Vorſitz der Jutendanten die Auſprüche eines jeden früheren Mönchs an die geſetz⸗ 
lich beſtimmte Penfion unterſuchen ſollen. 

Der Tiempo will wiſſen, daß die Regierung befohlen habe, die Engl. Schiffe 
in Span. Häfen nicht wie die begünſtigteſten Nationen, ſondern wie diejenigen zu 
behandeln, mit denen Spanien keine Handelsverträge abgeſchloſſen habe. Dieſer 
Beſchluß ſoll eine Folge der Erklarung des Britiſchen Miniſteriums fein, daß der 
Zucker der Inſel Cuba als Sklavenzucker in die Britiſchen Häfen nicht zugelaſſen 
werden könne. 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. März. Geſtern Abend war im Unterhaus die Iriſche 
Frage auf dem Tapet; ſie führte zu ſehr lebhaften Debatten. Sir James Gra⸗ 
ham brachte eine Bill ein zur Errichtung und Unterhaltung von Spitälern für die 
Fiebrrkranken der armen Klaſſen in Irland; eine Maßregel dieſer Art zeigt fich 
dringend nothwendig, dieweil in Folge des Genuſſes verdorbener Kartoffeln an 
vielen Orten eine Seuche ausgebrochen iſt. Das Haus zeigte ſich bereit, die auf 
Staatskoſten zu treffende Veranſtaltung gut zu heißen. Dennoch nahm Herr 
O'Brien, ein Haupt des Dubliner Repealvereins, von der Schilderung der Noth 
in Irland Anlaß her zu bitterer Beſchwerde über die Regierung, die nicht genug⸗ 
ſame Hülfe reiche, namentlich aber in der Wahl der Mittel zur Abwehr der Be⸗ 
drängniß fehl greife. O'Brien meint, mit Ausſchreibung einer Einkommenſteuer, 
die beſonders die vielen „Abſentees“ (Gutsbeſitzer, die ihr Einkommen auf dem 
Continent verzehren) treffen müſſe, ſeien Summen zu erlangen, die Irland der 
Berufung an die Großmuth Eugland's überheben dürften. Mit Recht bemerkte 
Peel darauf, die Einführung und Erhebung einer Taxe auf Eigenthum erfordere 
Zeit; die Abwehr der drohenden Hungersnoth laſſe keinen Aufſchub zu. Die Un⸗ 


B 
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dankbarkeit Irland's, oder vielmehr feiner Stellvertreter im Brittiſchen Parlament 
wird unter Beziehung auf die neueſte Debatte in den „Times“ mit gerechter Ent⸗ 
rüſtung hervorgehoben. „Die Legislatur hat ſich während der gegenwärtigen Seſ— 
ſion faſt ausſchließlich für Irland hingegeben. Um Maßregeln zu Gunſten Ir⸗ 
land's zu ergreifen, wurde ſie vierzehn Tage früher als gewöhnlich geöffnet; um 
Irland's willen — um dem Iriſchen Bauer Brod zu ſchaffen ſtatt der trügeriſchen 
Kartoffeln — iſt das Königreich erſchüttert worden (the kingdom has been con- 
vulsed); die verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft haben ſich einander entfremdet; 
die Partei der Protectioniſten iſt zur Verzweiflung getrieben; große Intereſſen wur⸗ 
den den Wagniſſen ausgeſetzt, die mit jeder, wenn auch noch ſo verſtändigen, Aen— 
derung im Handelsſyſtem unausweichlich verknüpft ſind; achtungswerthe Männer 
wurden zu faſt rebelliſcher Auflehnung gedrängt, Kabinette mußten ſich auflöſen; 
die Königin ſelbſt iſt in Verlegenheit geſetzt worden (bei der Wahl zwiſchen Peel 
und Ruſſell und der Kriſis im December); und Alles für Irland! Schon iſt eine 
halbe Million Pfund zur Beihülfe und um den ärmeren Klaſſen Arbeit zu ſichern 
für die Schweſterinſel, votirt worden; eine ganze Flottenladung Mais iſt zum 
Verbrauch in Irland aus Amerika herheigeführt worden. Und im Augenblick, wo 
die Regierung eine Bill einbringt, um ermächtigt zu werden, Armenſpitäler mit 
großen, aus Staatsmitteln zu beſtreitenden Koſten in Irland einrichten zu laſſen, 
erhebt ſich Herr O'Brien zu einem Ausbruch anti⸗engliſchen Haſſes.“ — 

Die Zollvorſchläge haben Peel zum Manne des Volks gemacht; in den Stra 
ßen Londons, ſagen die „Daily News“, hört man jetzt Lieder mit dem Refrain: 
„Bobby Peel for ever!“ die ſchönſten Lobgedichte, die ſich ein Miniſter wünſchen 
konnte; unb der Globe berichtet, in Birmingham eireulire jetzt eine Adreſſe an den 
ſehr ehrenw. Baronet, welche ihn auffordere, bei der nächſten Wahl als Kandidat 
für dieſe Stadt aufzutreten, und ſeine Popularität ſei jetzt ſo allgemein, daß an 
einer großen Menge reſpektabler Unterfchriften nicht zu zweifeln ſei. In dem 
Städtchen Bury in Panzafhire wurden, als das Reſultat der erſten großen Abſtim— 
mung am vorigen Sonnabend bekannt ward, alle Glocken bis Mitternacht geläu— 
tet. Sir R. Peel ward in Bury 1788 geboren. Bei der erwähnten Ab- 
ſtimmung votirten von den 126 Parlamentsmitgliedern, welche von den 69 Städ— 
ten der drei Königreiche mit mehr als 25,000 Einwohnern ins Unterhaus geſchickt 
werden, 104 für Peel, 10 gar nicht, und nur 12 gegen Peel. 


Rußland 
St. Petersburg den 6. März. 


und Polen. 

Der Kaiſer beabſichtigt in der nächſten 
Woche eine Neife nach Moskau. Seine Rückkehr von dort wird erſt die Zeit fei- 
ner Reiſe nach Italien zur Abholung ſeiner Gemahlin beſtimmen. Der Großfürſt 
Thronfolger, ſo heißt es beſtimmt, verläßt uns vorläufig nicht, ſondern dürfte 
mie bei der erſten, ſo auch bei der zweiten Italieniſchen Reiſe des Kaiſers mit 
Führung der interimiftifchen Regentſchaft beauftragt werden. 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 17. März. Die heutige „Gazeta Krakowska“ enthält folgende 
polizeiliche Bekauntmachung: „Polizei- Direktion der freien, unabhängigen und 
ſtreng neutralen Stadt Krakau und ihres Gebiets. Seit einigen Tagen verbreis 
tete ſich allgemein das Gerücht, es ſolle eine Verordnung erſcheinen, daß die hie— 
ſige Stadt mehrere Tage lang geſchloſſen bleiben müſſe, und es würden Räubereien 
von den Bauern im hieſigen Gebiet verübt. In ausdrücklichem Auftrage Sr. 


Excellenz des General-Feld marſchall-Lieutenants, Chefs der Civil- und Militair“ 
Verwaltung der Stadt Krakau, benachrichtigt die Polizeidirektion die Bürger und 
Einwohner der Stadt Krakau, daß dieſe Gerüchte unbegründet find und von unru⸗ 
higen Leuten böswilliger Weiſe verbreitet werden. 


Zugleich ſieht dieſelbe ſich ver— 


anlaßt, die Verwarnung hinzuzufügen: daß, wer ſich unterſtehen ſollte, ſowohl 
obige wie andere ähnliche die hieſigen Einwohner erſchreckende und beunruhigende 
Gerüchte zu verbreiten, auf dem gehörigen Wege zu ſtrenger Verantwortung ge⸗ 
zogen werden wird. Krakau den 16. März 1846. Der Polizeidirektor Kröbl. 
Der Seeretair Ducillowicz.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 20. März. Die Schleſiſche General-Landſchaft iſt Willens, 
eine Dis con to-Bank mit Ausgabe von Papiergeld zu gründen und dies Ges 
ſchäft auf die in ihrem Beſitz befindlichen eirea 3 Millionen Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefe zu baſireu. Ebenſo iſt geſtern in der Sitzung ihrer Bevollmächtigten be⸗ 
ſchloſſen worden, die Pfandbriefe mit Coupons zu verſehen. Beide ſind ſehr 
erfreuliche Beſchlüſſe. 8 

(Die Oeſterreichiſche Handelsmarine.) Wie bei Fortdauer des 
Friedens, Zunahme der Bevölkerung und des dadurch influirten internationalen 
Verkehrs die Handelsmarine der meiſten Länder ſich dem Bedürfniß gemäß ver 
mehrt hat, fo iſt auch die Oeſter reich. darunter zu zählen. Bis zu Anfang 
des Jahrhunderts hauptſächlich Küſtenfahrt, hat fie ſeitdem angefangen, am Welt 
handel Theil zu nehmen, und erſcheint nicht nur in den europäiſchen, ſondern zu⸗ 
mal in den levantiſchen und ſelbſt überſeeiſchen Häfen. Die Zahl der Schiffe 
langer Fahrt iſt in 30 Jahren von 28 auf 575 geſtiegen, und die geſammte 
Oeſterreichiſche Handelsmarine ſeit den Jahren 1836 bis 1844 von 171,641 
auf 210,792 Tonnen geſtiegen. In den 17 Haupthäfen der Levante figurirt 
die Tonnenzahl der Oeſterreichiſchen Schiffe zu mehr als dem vierten Theil, und 
auch die Bewegung der öſterreichiſchen Haͤfen ſelbſt iſt im anerkennungswerthen 
Wachsthum. Im J. 1841 liefen daſelbſt unter Oeſterreichiſcher Flagge ein 
25,164 Fahrzeuge mit etwa 850,000 Tonnen und im J. 1844 laſen wir von 
29,094 Fahrzeugen mit 1,005,000 T. 

Der Allg. Zeitung ſchreibt man: Die ganze Geiſtlichkeit Krakaus (mit 
Ausnahme des Biſchofs und einiger Domherren) hatte die Sache der Rebellen 
ergriffen. 

Als im vorigen Jahre die neunzig und einige Jahr alte Mutter des Frank: 
furter Rothſchild erkrankt war, und die Aerzte bedenkliche Miene machten, ſoll 
Rothſchild ſeinem Hausarzt eine große Summe geboten haben, wenn er die alte 
Dame „bis auf hundert Jahr bringe.“ An der Börſe wurde dies erzählt und 
zwar mit dem Zuſatz: „M. A. Rothſchild wird doch ſein Theuerſtes, ſeine Mut⸗ 
ter nicht unter pari weggeben.“ 

Aus dem neueſten Leipziger Buchhändler-Verzeichniß ergiebt ſich, daß in die⸗ 
ſem Augenblick 1800 Buchhandlungen in Deutſchlaud exiſtiren, darunter 1200 
Sortimentshandlungen. 
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Theater. 

(Eingeſaudt.) 5 
Der jetzt ohnehin ſchon nicht zahlreiche Beſuch des hieſigen Theaters muß durch 
die übermäßige Länge der Vorſtellungen nothwendig noch vermindert werden. 
Auch am vorigen Freitag wurde die Vorſtellung wieder bis in die Mitternachts⸗ 
ſtunde ausgedehnt, da die ungebührlich langen Zwiſchenakte auch durch die laute 
Ungeduld des Publikums nicht abgekürzt wurden. Es hat in der That nichts 
Angenchmes, im Winter länger als vier Stunden in ungeheizten Räumen ſitzen 
zu müſſen; und hierzu geſellt ſich für einen nicht geringen Theil der Zuſchauer 
noch die Verdrüßlichkeit, nach dem Schluß des Theaters hungrig zu Bette gehen. 
zu müſſen, da die Conditoreien und Reſtaurationen gewöhnlich bald nach 10 
Uhr geſchloſſen werden. — Eine höͤchſtens dreiſtündige Vorſtellung mit kurzen 
Zwiſchenakten dürſte den Wünſchen des Publikums eben ſo entſprechend ſeyn, 

als dem Intereſſe der Theaterkaſſe. Ein Theaterfreund. 


Muſikdirettors Zeeh: Silvana, das Wald⸗ 
mädchen; heroiſch⸗komiſche Oper in 3 Alten von 
Hymer, Muſik von C M. v. Weber. 


Stea brief. 
Der Gutsbeſitzer Joſeph von Mikorsti aus 
Dzierzazno, Kreis Mogilno, 
der Landſchaftokaſſen-Kontrolltur v. Buchowski, 
der Gutsbeſitzersſohn Wladimir v. Wolnie⸗ 
wicz aus Dembicz, Kreis Schroda, und 
der Gutsbeſitzersſohn Nepomucen v. Sado w⸗ 
ski aus Kolnitz Kreis Pleſchen, 
des Landesverraths angeſchuldigt, haben ſich ihrer 
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Sämmtliche 
reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden daher 
ergebenſt erſucht, auf dieſelben vigiliren, im Betre⸗ 
tungsfalle fie zu verhaften und vom Geſchehenen zur 
weiteren Veſtimmung über ſie mir Nachricht zu geben. 
Signalements. 

I) v. Mikorski iſt 45 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll 
groß, hat ſchwarzes Haar, ſiarken Kinnbart, breites 
Geſicht, buſchige Augenbraunen, großen Mund, — 
und trägt eine Polniſche eckige Mütze mit Pelz. 
2) v. Buchowski iſt 40 Jahr alt, 5 Fuß 5 8. 
groß, blaß, hat braunes Haar und Bart — ſtarke 
regelmäßige Geſichts züge. f 


3) v. Wolniewicz 40 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, blaß, mager, ſchlichtes blondes Haar — uns 
bedeutend in ſeinem Ausdruck. re 

4) Nepomucen v. Sadowski, ungefährd F. 
3 3. groß, etwas brcitſchultrig, längliches Geſicht, 
ziemlich geſundes Ausſehen, lange ſpitze Naſe, ſpitzes 
Kinn, helle große hervorſtechende Augen ohne Aus⸗ 
druck, ſchlechte unvollſtändige Zähne, blondes, ins 
röthliche ſpielende Haar, rothen Bart raſirt — raſch 
in ſeinen Vewegungen. 

Poſen, den 20. März 1846. 5 

Der PolizeisPräfident. 
v. Minutoli. 


Vekanntmachung. 

Vom Iten d. Mts. ab bis zum erſten Oſterfeier⸗ 
tage ſind alle öffentliche Tanzbeluſtigungen hier im 
Orte unterſagt 

Poſen, den 21. März 1846. 

Der Polzei⸗Präſident. 
In Vertretung: Hirſch. 


Bekanntmachung 

Es ſollen künſtigen Freitag den 27ſten d. Mts. 
Nachmitttags 3 Uhr, und von da an ohne beſondere 
Bekanntmachung alle Freitage zu dieſer Zeit, in der 
neuen Kaſerne der Stadtbefeſtigung auf der Wilda, 
mehrere Haufen eichene und kiefernt Holzabgänge an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung und 
fofortige Formnahme des erſtandenen Holzes, öffent⸗ 


lich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eins 
geladen werden. g 
Poſen, den 18. März 1816. 
Königliche Feſtungsbau- Direktion. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 25ſten d Mts. ſrüh 10 Uhr ſoll 
auf dem Kanonenplatz ein dienſtunbrauchbares Artil- 
lerie-Zugpferd öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. 

Poſen, den 23. März 1846. 

Das Kommando der Iſten Abtheilung Ster 
Artillerie Brigade. 


Borussia. 

Die Feuer, Verfiherungs-Anftalt 
„Borussia zu Königsberg in Pr., 
übernimmt die Verfiherung gegen Feuersgefahr auf 
Mobiliar, Waaren ꝛc. zu billigen und feften Präs 
mien, und vergütet jeden Schaden, der durch Ver⸗ 
brennen, Retten, Niederreißen, Abhandenkommen, 
erwieſen nothwendiges Ausräumen, oder die zur 
Hemmung des Brandes nörbig gewordene abſichtli⸗ 
che Beſchädigung und Vernichtung entſtanden. 

Der unterzeichnete Haupt⸗, fo wie der Special⸗ 
Agent Herr Lotterie-Emnehmer Simon Cohn, 
Gerberfiraße sub No. 47., ertheilen Antragsformu⸗ 
late, fo wie jede beliebige Auskunft gratis. 

Poſen, den 15. März 1846. 

Benoni Kaskel, 
Breite » Strafe sub No. 22. 


(Berfpätet.) 2 . 
Den ſehr ehrenwerthen Herren des hieſigen Ret— 
tungs⸗Vereines, desgleichen den lieben Freunden und 
Bekannten, welche in der Nacht zum Löten d. Mis. 
bei Räumung meiner Wohnung und Bergung mei⸗ 
nes Mobiliars eben fo thätig als freundlich ſich zeig- 
ten, ſtatte hierdurch meinen herzlichen und verbind⸗ 
lichſten Dank ab. — Daß unbeſugte Menſchen, wel⸗ 
che eingedrungen, ſtatt des Rettens, andere Zwecke 
vor Augen hatten ꝛc., dergleichen kann den ſchuldi⸗ 
gen Dank nicht ſchmälern. — Vollſtes Anerkennt⸗ 
niß den ehrenwerthen Herren und dem hochachtbaren 
hieſigen Rettungsvereine. 
Poſen, den 22. März 1846. 
eſſer, 
General- Arzt. 


° r 


Schu lanzeige. 
In meine Privatſchule können zum Iſten f 
v April wieder Zöglinge beiderlei Geſchlechts, 
J auch ohne alle Vorbildung, aufgenommen 
g werden. Reuß, Wilbelmsſtr. No. 23. 
. e 


7 
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Penſtons⸗Anzeige 

Aeltern oder Vormünder finden für ihre Kinder 
oder Pflegebeſohlenen, welche von Oſtern d. J. ab 
eins der Breslauer Gymnaſten oder die Reale 
ſchule beſuchen ſollen, in einer hieſigen Familie eine 
ſorgſame, gewiſſenhafte und in jeder Beziehung den 
ſtrengſten Anſprüchen genügende Obbut und Pflege. 
Die ſpecielle Beauſſichtigung der Penſionaire außer 
den Schulſtunden und die gehörige Leitung ihres Pri— 
vatfleißes if einem Manne übertragen, der bis jetzt 
ſelbſt in Polen an der Spitze einer Erzichungs- und 
Unterrichtsanſtalt geſtanden hat und ſich hinſichtlich 
ſeiner Fähigkeiten und ſeiner Moralität ſowohl durch 
die ſchmeichelhafteſten Zeugniſſe mehrerer angeſehenen 
Polniſchen Familien ausweiſen, als auch auf die 
Empfehlungen der Herren Schönborn, Rektor 
am Marien⸗Magdalenen-Gymnaſium, Kleinert, 
Prorektor an der Realſchule, Kämp, Direktor an 
der Schule zum heil. Geiſt und Theodor Moli⸗ 
nari hier berufen kann. 

Daß die Knaben eine fortwährende Uebung im 
Franzöſiſchen und Polniſchen haben, da dieſe beiden 
Sprachen Converſationsſprache in dieſer Familie 
ſind, dürfte wohl den meiſten der verehrlichen Eltern 
und Vormünder erwünſcht ſeyn. 

Nähere Auskunft, ſo wie auch die Bedingungen, 
unter denen Knaben aufgenommen werden können, 
ertheilt auf gefällige Anfragen die Buchhandlung von 

Ferdinand Hirt in Breslau. 


Ein Pharmaceut, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wo möglich ſchon einige Jahre 
conditionirend, kann bei mir ſogleich oder zum Iften 
April eine Anſtellung erhalten. Auch wird zu dieſer 
Zeit noch ein junger Mann als Lehrling verlangt. 

L. Jonas, Apotheker in Poſen. 


Ein Primaner rann die Stelle eines 
Hauslehrers ſogleich annehmen. 


Poſen, Grünſtraße No. 3. A. B. 


Im Hotel a la ville de Rome findet ein unver— 
heiratheter gewandter Kellner bald ein Unterkommen. 


Wegen Wirthſchaſts Veränderung will ich ſämmt⸗ 
liche Ochſen auf meinem Gute Goleczyn, circa 
24 Haupt, alle jung, 6 und 7 Jahre alt, die erſt 
im vorigen Jahre in Schleſien angekauft, öffentlich 
veräußern. Ich habe demzufolge einen Licitations⸗ 
Termin auf den 30ſten d. Mis. in Golęczyn, 
4 Meile von Poſen, 10 Uhr Morgens angeſetzt und 
werden zahlungsfähige Käufer dazu eingeladen, 

Goleczyn bei Pofen, den 22. März 1846. 

Kniffka, 
Major und Rittergutsbeſitzer. 


Schaafvieh-Verkauf. 

Bei dem Dominio Klein-Peterwitz bei der 
Stadt Prausnitz in Schleſien gelegen, iſt durch Ab⸗ 
gabe der Guts⸗Pacht ein Super⸗Inventarium von 
circa 900 Stück veredelten Schaafvich von verſchie⸗ 
denen Sorten und Alter verkäuflich, und ſelbiges 
bei der Pacht⸗Rückgewähr zu Johanni d. J. aus den 
Heerden in Empfang zu nehmen. Kaufluſtige wer⸗ 
den demnach erſucht, dieſe Schaafe noch in der Wolle 
gefälligſt in Augenſchein nehmen zu wollen. 
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Bekanntmachung. 
Auf dem Dominio Siedleczko bei Wongrowig 
ſtehen 11 ſtarke fette Ochſen zum fofortigen Verkauf. 


Die Preußiſche National- Berft- 
cherungs-Geſellſchaft in Stettin, 


gegründet auf ein Kapital von Drei Millionen 
Thalern, nimmt Verſicherungen zu den billigſten 
Prämienſätzen an. — Zur größeren Bequcmlichkeit 
des Publikums liegen Police, Bedingungen ꝛc. bei 
dem Herrn Moritz Töplitz zur Anſicht bereit, und 
iſt derſelbe zur Annahme von Verſicherungs-Anträ—⸗ 
gen bevollmächtigt. 

Die Haupt- Agentur für Poſen. 

George Treppmacher. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bin ich zur An⸗ 
nahme von Anträgen bereit und ſollen dieſelben 
prompt expedirt werden. 


Moritz Töplitz, 
Breite Straße No. 8. 


— 42 . 
Speditions-Anzeige. 

Die Unterzeichneten haben zwiſchen Berlin und 
Poſen eine regelmäßig von beiden Orten wödent: 
lich jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
abgehende Eilfrachtfuhre errichtet, die in 13 
Rihlr. pro Centner Fracht den ten Tag liefern wird. 

Güter nach allen Gegenden werden franco Provi- 
ſion angenommen und au's ſchleunigſte beför⸗ 
dert, und ſind auf der Tour zwiſchen Poſen und 
Berlin in jeder Stadt Spediteure ernannt, die 
Frachtſtücke zu verhältnißmäßigem Lohne durch dieſe 
Fuhre verſenden. 

Poſen, den 18. März 1846, 

Eduard Mamroth in Poſen, 
kleine cher No. 10/11. 
. A. Fiſcher in Berlin, 

J. Bin Sir No. 24. 

Bartz & Berner in Berlin, 
Kaiſer⸗Str No. 41. 
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Filz, ſe wie Marquiſen in geſchmackvollen J 
© neuen Deſſins, empfiehlt in großer Auswahl 


45 S. Kronthal. 3 
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Strict - Baumwolle, 
gebleichte ächt Engl. prima-3 und 4 Drath im Pfd. 
28 ELth., ein feiner Weichheit und Feſligktit befon- 
ders zu empfehlendes Garn. Gebl. Deutſche se- 
cunda und tertia 3 Drath im Pfd. 28 Lth.; dergl. 
ungebl. 3 bis 7 Drath. Gebl. Verliner prima & 
secunda ven 4 bis 10 Drath im Pfd. 32 Lth., ein 
ſehr beliebtes Garn; dergl. ungebleicht. Noſa 
u weiße, ponceau und weiße, fo wie andere buntme⸗ 
lirte und marmorirte garantirt⸗ächtfarbige 4 
bis 8 Drath im Pfd. 32 Lth., dergl. 3 und 4 Drath 
im Pfd. 28 Lth. 

Strick- Wolle, 
Engl. und Berliner, ſchwarze, weiße, einfarbig bunt 
und buntmelirte, ächt in Farbe und feſt im Faden 
im Pfd. 32 Lih., empfiehlt 
C. F. Schuppig, 


Markt Nr. 8. vis-à- vis der Breslauerſtr. 
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Die neueſten Berliner Sophas, Chaiſclonge's, 
Stühle, Federmatratzen ꝛc., ſtehen in beſter Aus⸗ 
wahl beim Tapezier L. Neumann, Neue St. No 14. 


rei. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe 93. Lotterie beginnt 
am 31ʃſten d. Bis zum 28ften ſollen die Looſe zu 
derſelben abgeholt ſein, was ich meinen geehrten 
Spielern anzeige und das Abholen der Looſe nicht 
zu verzögern bitte. Fr. Bielefeld. 


Ein Knabe, der Polniſchen und Deutſchen Sprache 
mächtig, welcher die Conditorei erlernen will, findet 
fofort bei mir eine Stelle. J. Freundt. 


Eine anſtändig möblirte Stube nebſt Kammer iſt 
Mühlſtraße No. 12. A. Bel⸗Etage an einen einzel⸗ 
nen Herrn ſogleich zu vermiethen. 


Im Haufe des Negierungs= Rath Kretzſchmer, 
Kuhndorf No. 15., find ſogleich oder vom Uſten April 
ab 2 möblirte Stuben nebſt Kabinets à 5 Rtlr. pro 
Monat zu vermiethen. 


In der Wilhelmsſiraße No. 25. zwei Treppen hoch 
find zwei freundliche neu gemalte Zimmer zu vermie— 
then. Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr Ren— 
dant Vetter in demſelben Hauſe Parterre. 


Sahnkäſe, friſch und fett, empfiehlt billig 
J. Appel, Wilhelms-Str. Nr. 9. Poſtſeite. 


Thermometer- und Varometerſtand ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 15. bis 21. März. 


Thermometerſtand me Wind 


tiefiter hochſter Stund. 

15. März 2000 + 39° 773. 5,0 L NW. 
va + 12% + 46° 27 + 9, [NNW. 
17. [ 30% + 78° 7 62-|®. 

18. [4 431 +. 844% 7 70[W. 
19. + 3,0% + 35° 27 ⸗ 52-I8. 
0% + 08% + 78 27 11.6 [SW. 

21. „ 0% + 9% 27. 10,88. 

— — ——— — 


Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- Zettel 
Preus.Cour 


Staats-Schuldscheine ....-- 34 | 9 
Präm.-Scheine d. Seehdl. à 50 T. | — | 864 | 852 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 314 — 954 
Berliner Stadt- Obligationen 31 971 — 
PER u 2 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 964 — 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 1024 — 
dito dito dito. 39 — 
Ostpreussische dito 3197 ze 
Pommersche dito 8.4 97 
Kur- u. Neumärkische dito 31187977 
Schlesische dito 3 21904 
dito v. Staat. g. Lt. 8. [34 96 — 
Friedrichsd' rr — 137 1355 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — Ii 1m. 
Discono air | 43 
Actien, ! 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 smiälam 
dio. dio, Prior. Oblig.... |4 | — |— 
Magd,. Leipz. Eisenbahn | 
dto.. .dte. Prior. Oblig. .. 4 RR 
Berl, Anh. Eisenbahn . ..... — — /13 
dto, dte. Prior. Oblig....: 4 1001 — 
Düss. Elb. Eisenbahn — | 97% 961 
dto, dito. Prior. Oblig..... 4 A 
Rhein. Eisenbabnn — 86 851 
dto. die. Prior. Obli g. 4 98 | — 
dto. vom Staat garant. 34 — 8 
Ob.. Schles. Eisenbahn Li. A. 4 — 7 
do do. Prior.- Ob. 4 = pen 
do, do. LG B. .. 5. — | 974 | 964 
Brl,-Stet. E. Lt. A und 1. — — 1113 
Magdeb-- Halberstädter Eisenb. 4 — 1103 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 4 — — 
dito. dito. Prior. Oblig .. 4 — . 
Bonn Kölner Eisenbahn, x > — 11371 
Niedersch. Mk. v. e.. 1 4 | 94 | 93 
do. Priorität | 4 - 1. 
(C. O., B.) „ „ 4.2 su 4 14 — 1 — 


den 20. März 1846. 
(Der Scheffel Preuß.) 


von bis 
glg hel 


Wetzen d. Schſl. zu 16 M63. 2 15.— 2 20 — 
Roggen dito 1/25 —| 127 6 
Gerſte . .. 1! 14,—| 1 161 6 
De . i iii 36 
Buchweizen 11 716 1 10.— 
Erber re 1625,.— 21 113 
Kartoffeln. . 213 4 — 179 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfböb. —25.— — 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf., 9 10.— 10 — — 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 11 20—] 21 —— 


